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ANZEIGE

Berset spart 470Millionen
Tarmed Trotz Kritik vonÄrzten und Spitälern passt der Bundesrat denÄrztetarif an.

Das dürfte sich laut der Landesregierung schon nächstes Jahr auf die Prämien auswirken.

Michel Burtscher

Für Gesundheitsminister Alain
Berset ist klar: «Die Anpassung
des Tarmed leistet einen wich-
tigen Beitrag, um das Kosten-
wachstumimGesundheitswesen
zubremsen», sagteer gesternvor
den Medien, als er den Engriff
desBundesrates indenÄrztetarif
erklärte. Die Landesregierung
kürzt die Vergütungen von Spe-
zialärzten und Spitälern und er-
hofft sich dadurch ab 2018 jähr-
licheEinsparungen von470Mil-
lionen Franken zu Gunsten der
Prämienzahler.

Mit demTarmed rechnendie
Medizinerdie ärztlichenLeistun-
gen in der Arztpraxis und im

ambulanten Spitalbereich ab.
Grundversorger wie Hausärzte
werden durch die Änderungen
tendenziell gestärkt.

Santésuisseäussert
sichskeptisch

Überraschend kommt der Ein-
griff der Landesregierung nicht:
Berset hatte ihn schon im März
angekündigt, nachdem sich die
Krankenkassen,ÄrzteundSpitä-
ler nicht auf eine neue Version
des Ärztetarifs einigen konnten.
Dabei ist eigentlichunbestritten,
dass Handlungsbedarf besteht.
Der Tarmed wurde seit seiner
Einführung im Jahr 2004 nur
punktuell angepasst und ist ver-
altet. Er hat mit dem medizini-

schen und technischen Fort-
schritt nichtmitgehalten. Sower-
den für gewisse Leistungen
Behandlungszeiten berechnet,
die heute nichtmehr stimmen.

Die Reaktionen auf den Ent-
scheid der Landesregierung fal-
len gemischt aus. Während der
Krankenkassenverband Curafu-
turapositiv reagiert unddenBun-
desrat lobt, übtder Spitalverband
H+Kritik: «DerEingriffdesBun-
desrates geht in die falscheRich-
tung», sagt Direktor Bernhard
Wegmüller aufAnfrage.DerVer-
band Santésuisse wiederum ist
skeptisch, ob durch die Anpas-
sungen tatsächlich so viel Geld
gespart werden kann wie vom
Bundesrat erhofft. 4

Alpentöne Der Klangspaziergang ist vom internationalen Musikfestival Alpentöne in Alt-
dorf nichtmehrwegzudenken.Wie dasTrio umOtto Lechner (Bild)werden auchdieses Jahr
viele Künstler am Reussdelta in lockerer Atmosphäre spielen. Das restliche Rahmenpro-
grammdes Festivals bietet zudem viel Experimentelles. 19 Bild: Urs Hanhart (Seedorf, 16. August 2015)

VielKultur auchnebenderBühne

3000Urner wollen
Raubtierinitiative

Kanton Die kantonale Volksini-
tiative zur Regulierung von
Grossraubtieren ist zuStandege-
kommen. Gestern wurden dem
Urner Kanzleidirektor Roman
Balli sieben gewichtige Karton-
schachtelnüberreicht.Darinent-
halten sind die Unterschriften
von3002Urnern, die sich fürdie
Initiative aussprechen. Die nöti-
gen 600 Unterschriften wurden
damit um ein Vielfaches über-
troffen. Die Komiteemitglieder,
zu denen auch die drei Urner
Bundesparlamentarier gehören,
wertendies alsZeichen, dassdas
Thema inUri beschäftigt.Die Ini-
tiative will, dass die Einfuhr, das
FreilassenunddieFörderungvon
Grossraubtieren im Kanton Uri
explizit verbotenwerden.Ausser-
dem soll der Staat Vorschriften
zum Schutz vor Grossraubtieren
sowie zur Beschränkung und
RegulierungdesBestandeserlas-
sen –unterBerücksichtigungdes
Bundesrechts. (red) 19

Blocher kauft
25 Gratiszeitungen
Medien DieOstschweizerVerle-
gerfamilie Zehnder hat ihren
Wochenzeitungsverlag an die
«BaslerZeitung» (BaZ)verkauft.
Durch diesen Deal kommt die
BaZ, an der auch SVP-Stratege
Christoph Blocher beteiligt ist,
in den Besitz von 25Gratistiteln,
darunter auch die «Luzerner
Rundschau»unddie«ZugerWo-
che». Die Auflage der gekauften
Titel beträgt insgesamt 720756
Exemplare.DieBaZ ihrerseits er-
scheint täglich in einer Auflage
von 48 223 Exemplaren.

Die Übernahme von Zeitun-
gen durch Christoph Blocher
alarmiert Politiker aufder linken
Seite. Sie fürchten, dassder SVP-
ÜbervaterdamitpolitischeMacht
ausübenwill.Umdementgegen-
zuwirken, erneuern sie ihre For-
derungnach staatlicherMedien-
förderung. (red/sda)
Kommentar 6. Spalte 9

Kommentar

Medien in
BlochersGriff
25Titel, über 700000Leser.
Das sinddieEckwerteder
jüngstenÜbernahme inder
SchweizerZeitungsbranche.
Der BaZ-Verlag von SVP-Über-
vater Christoph Blocher sichert
sich damit ein grosses Publi-
kum.Die Frage ist:Weitet
Blocher damit auch seinen
politischen Einfluss aus?

Zunächst: DieWochenblätter
der Zehnder-Gruppewaren
schon bisher keine linkslibera-
len Publikationen, Kommentare
undKolumnen schon jetzt
auf oft populistischenRechts-
aussenkurs getrimmt. Ein
fundamentaler politischer
Kurswechsel in denGratis-
zeitungen istmithin also nicht
zu erwarten.

Gleichwohl sind die Versiche-
rungen Blochers, die Redaktio-
nenwürden unabhängig blei-
ben,mit Vorsicht zu geniessen.
Selbst wenn sich Blocher nicht
in das journalistische Tages-
geschäft einmischen sollte: Die
Tatsache allein, dass ein Verlag
zuwesentlichen Teilen direkt
einemPolitiker gehört, geht an
keiner Redaktion spurlos vorbei.
Gehorsam kann eben auch
vorauseilend sein. Undwie
schnell sogar aus einem ehe-
mals weltoffenen Blatt eine
engstirnige Propagandaplatt-
formwerden kann, beweist die
ebenfalls von einemPolitiker
kontrollierte «Weltwoche».

Grund zuAlarmismus besteht
dennoch nicht. Erstens sind die
Gratisblätter aus demZehnder-
Verlag nirgendwo in einer
Monopolstellung. Und zweitens
zeigt auch Blochers BaZ, dass
Medienbesitzmit politischer
Durchschlagskraft nicht gleich-
gesetzt werden kann. Unter der
stramm rechtskonservativen
Führung von «Basler Zeitung»-
ChefredaktorMarkus Somm
hat das Blatt rasant anAuflage
verloren und die SVP in der
Stadt Basel auch dieWahlen.

Pascal Hollenstein
pascal.hollenstein@luzernerzeitung.ch

BernhardWegmüller
Direktor SpitalverbandH+

«DerEingriffdes
Bundesratesgeht
indie falsche
Richtung.»

Bruder-Klaus-Festtage
Frau Landammann
Maya Büchi-Kaiser über
dieBedeutung des
Heiligen für uns. 24
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Festival sollKopfkinoderBesucher anregen
Altdorf Anden «Alpentönen»wird nicht nur auf der Bühne experimentiert. Eine akustischeManifestation, Fachgespräche,

eine Jutz-Box, eine Radiosendung und der beliebte Klangspaziergang sollen das breite Kulturprogrammanreichern.

Mit dem «Prolog Schweizer
Volksmusik» starten heute
Abenddie zehnten«Alpentöne»
in Altdorf. Neben dem grossen
Konzertprogramm wird das
internationaleMusikfestivalwie-
der vonverschiedenenRahmen-
veranstaltungen begleitet. «Ein
solches Rahmenprogramm be-
lebt das Festival», erklärt Johan-
nes Rühl, künstlerischer Leiter
des Festivals. «Gerade für die
Gäste von weiter her ist es toll,

dass ihnennebendenKonzerten,
die hauptsächlich am Abend
stattfinden, noch mehr geboten
wird.»

Die unterschiedlichen Insti-
tutionenunddasFestivalwürden
voneinander profitieren, sagt
Rühl. So beteiligt sich auch wie-
derumdasHaus für Kunst. Luigi
Archetti, Ian Anüll, Marc Zeier
und Gäste veranstalten unter

dem Titel «Ultimate Records»
eine akustische Manifestation.
DiedreiKünstler arbeiten für ge-
wöhnlichvisuell, habenabereine
starke Beziehung zu Akustik,
Klang und Musik. Die Perfor-
mance ist vonFreitagbis Sonntag
jeweils ab 11 Uhr zu hören. Das
Haus schliesst um 18 Uhr, am
Samstagum20 Uhr.Gleichzeitig
kann auch die Ausstellung von
Ian Anüll «Peinture en Promo»
betrachtet werden.

PrämierteSendungwird
imTheaterabgespielt

Am Samstag wird um 13 Uhr im
Theater Uri ein Radiofeature
von Bettina Mittelstrass abge-
spielt. «Dass man gemeinsam
Radio hört, ist schon etwas be-
sonderes», sagtderkünstlerische
Leiter. «Es ist wie ein Film ohne
Bild –Kino imKopf.»DasFeature
dreht sich um das Thema Echo
undwurdemit einemRadiopreis
ausgezeichnet. ImAnschlussgibt
es ein Gespräch mit der Autorin
sowie demMusikkünstler Chris-
tian Zehnder im Schlüsselsaal.

ChristianZehnder ist es auch,
der in der Galerie Niedervolta
beim EWA-Hauptsitz eine Jutz-
Rufstation eingerichtet hat. Be-

sucher und Musikkünstler des
Festivals könnendort ihren Juch-
zer in Bild und Ton festhalten.
Die beste Version wird dann im
Theater Uri mit einer Tonanlage
undeinerLeinwandgezeigt.Dort
ist auch zu erfahren, wann die
Rufstation inderGalerie geöffnet
ist. Später könnte sich der Erfin-
der vorstellen, ein Jutz-Archivan-
zulegen.

Im«Schlüsselsaal»unterhält sich
am Samstag um 22.15 Uhr Mo-
deratorin Nina Brunner mit der
InstrumentalistinElisabethSul-
ser, die wegen ihrer Synästhesie
Klänge schmeckenund farbig se-
hen kann.

Am Donnerstag und Freitag
führt die Hochschule Luzern –
Musik eine Fachtagung zum
Thema Volksmusik ohne Gren-

zen durch. Diese findet im Rah-
men des internationalen Hoch-
schulmeetings statt, bei demsich
Schweizer mit irischen (Lime-
rick) undniederländischen (Rot-
terdam) Studenten und Dozen-
tenaustauschen.DieFachtagung
kann am Donnerstag von 14.15
bis 17.30UhrundamFreitag von
10.15 bis 13 Uhr im «Schwarzen
Löwen» besucht werden. «Die
Fachtagung ist auf die Wissen-
schaft ausgelegt und nicht auf
Unterhaltung», erklärt Rühl.
Trotzdem sei sie frei zugänglich.

Spaziergang löstdie
SchwellenzurKultur

Nicht mehr von den «Alpentö-
nen» wegzudenken ist der
Klangspaziergang imReussdel-
ta, der seit der ersten Ausgabe
1999 immer Bestandteil war. Jo-
hannes Rühl hat eine Erklärung
für den Erfolg: «Der Klangspa-
ziergang ist einfach sehrvolksnah
und ohne Schwellen.»Man kön-
nedas tun,wasmanamSonntag-
nachmittag auch sonst machen
würde: amSeeufer spazieren ge-
hen. «Die Künstler können in
einer gelösten Atmosphäre auf-
treten und wirken dadurch auch
lockerer», sagt Rühl. Der Klang-

spaziergang findet am Sonntag
von 13.30 bis 15 Uhr statt. Auf
dem Rundweg am See können
rund 20 verschiedene Klanger-
lebnisse genossen werden. Ein
Shuttlebus fährt ab12.15Uhrvom
Telldenkmal zumSchützenstand
in Flüelen und um 15Uhr retour.

Florian Arnold
florian.arnold@urnerzeitung.ch

Alpentöne

Seelisberg
Das schweizerischeHoftheatermacht
zum zwölftenMal in Uri Halt. 21

Immer wieder beliebt: der Klangspaziergang. Bild: urh (16. 8. 15)

DenGrossraubtierengeht’s an denKragen
Altdorf Die kantonale Volksinitiative zur Regulierung vonGrossraubtieren ist zu Stande gekommen. Innerhalb

von vierMonaten hat das breit abgestützte Initiativkomitee über 3000Unterschriften gesammelt.

Urs Hanhart
urs.hanhart@urnerzeitung.ch

Standeskanzleidirektor Roman
Balli hatte gestern Vormittag ei-
nen körperlich anstrengenden
Start in den Arbeitstag. Das Ko-
mitee für die kantonaleVolksini-
tiative zur Regulierung von
Grossraubtieren im Kanton Uri,
angeführt von Landrat und Co-
Komiteepräsident Christian Ar-
nold sowie den beiden Stände-
räten Josef Dittli und Isidor Bau-
mann, überreichte ihm im
RathausAltdorfmehr als einhal-
bes Dutzend Schachteln, alle-
samtprallgefülltmitUnterschrif-
tenbögen. Balli musste ein an-
sehnliches Gewicht in die
Standeskanzlei tragen.

«Obwohl der Kanton Uri in
diesem Sommer zum Glück von
grösserenEreignissen imZusam-
menhang mit Grossraubtieren
verschont geblieben ist, ist esuns
gelungen, innerhalb vonnur vier
Monaten3302Unterschriften zu
sammeln», fassteArnold zusam-
men. «Die grosseUnterstützung
in der Bevölkerung zeigt, dass
dieses Thema dieMenschen be-
schäftigt und Handlungsbedarf
besteht.»

Initiantenwollen
einZeichensetzen

Für eine kantonaleVolksinitiati-
ve sind 600 Unterschriften nö-
tig. Diese Mindestvorgabe wur-
de gleich um das Mehrfache
übertroffen. Am erfolgreichsten

sammelten die Initianten in den
Gemeinden Schattdorf und Spi-
ringen. Arnold wies darauf hin,
dass die Folgen der Ausbreitung
von Grossraubtieren und die
Schäden für die Berglandwirt-

schaft, die Jagdund für denTou-
rismus viel grösser seien, als
man annehme. Insbesondere
beimLuchs habe derKantonUri
einenÜberbestand,wie einkürz-
lich durchgeführtes Monitoring

zeige. «Eine Regulierung ist
dringend nötig», so Arnold.

Unddasverfolgendie Initian-
ten:«WirwolleneinZeichen set-
zenunddieUrnerVerfassungda-
hingehend ergänzen, dass der

StaatVorschriftenzumSchutzvor
Grossraubtieren sowie zur Be-
schränkungundRegulierungdes
Bestandes vorsieht», führte Ar-
nold aus. «Es versteht sich von
selber, dass die zu erlassenden

Bestimmungen an die gesetzli-
chenGrenzendurchdasBundes-
recht gebunden sind.» In jedem
Fall verlange das Komitee, dass
die Einfuhr, das Freilassen und
die Förderung von Grossraub-
tierenexplizit verbotenseien.Mit
der Initiative solle unterstrichen
werden,dass imKantonUri scha-
denstiftende Grossraubtiere un-
erwünscht seien.DerKanton sol-
le sämtliche ihm zur Verfügung
stehenden Mittel ergreifen, um
solche Tiere unschädlich zu ma-
chen, heisst es im Initiativtext.

Das Initiativkomitee ist breit
abgestützt. Ihm gehören unter
anderenVertreterdesBauernver-
bandesUri, des JägervereinsUri,
der beidenUrner Korporationen
und zahlreiche Landräte an. Mit
imBoot sindauchalledreiUrner
Bundesparlamentarier.

Christian Arnold (links) und Isidor Baumann beladen Roman Balli mit vielen Unterschriftsbögen. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 16. August 2017)

«Wirwollen
einZeichen
setzen.»

ChristianArnold
Landrat, Seedorf

JohannesRühl
Künstlerischer Leiter

«DieKünstler
könnenamKlang
spaziergang ineiner
gelöstenAtmosphäre
auftreten.»


